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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freunde der DJK,

endlich ist es so weit, Sie halten die neue Ausgabe des 
Kontaktheftes des DJK Diözesansportverbandes Rottenburg-
Stuttgart in den Händen. Wie immer erhalten Sie die 
neuesten Nachrichten und Informationen aus dem DV – 
pünktlicher als die Deutsche Bahn!

Zur Einstimmung auf den Inhalt dieses Heftes, möchte ich 
mit einem Zitat von Mark Aurel beginnen und Sie zum 
Nachdenken anregen:
„Denke lieber an das, was du hast, als an das, was dir fehlt! 
Suche von den Dingen, die du hast, die besten aus und bedenke 
dann, wie eifrig du nach ihnen gesucht haben würdest, wenn 
du sie nicht hättest.“

In diesen Tagen, in denen Krieg, hohe Gas- und Spritpreise 
und wieder steigende Corona-Infektionen die Nachrichten 
füllen, finde ich es wichtig, in sich zu gehen und über die 
Worte von Mark Aurel nachzudenken: 
Was sind für mich die wichtigen Dinge im Leben? Was sind 
für mich die kleinen Kostbarkeiten, die ich mir aus dem 
ganzen Großen herauspicken und festhalten möchte?

Für mich sind das Erinnerungen und Erfahrungen. Vor allem 
Momente, die ich in Gemeinschaft erlebt habe. Kleine und 
auch große Augenblicke – auch in der DJK. 

Wie Sie in den nachfolgenden Berichten und Informationen 
lesen können, bietet unsere Sportgemeinschaft eine Vielzahl 
an solchen Momenten, die man gerne erleben und nicht mehr 
loslassen möchte. 

Gerade in Zeiten, in denen Krisen unseren Alltag erschweren, 
können eine Skifreizeit, ein spiritueller Impuls, ein 
Jugendevent, eine Wallfahrt oder ein Yogaworkshop uns 
stärken und uns dabei helfen, das Beste aus dem Gegebenen 
zu machen.

Liebe Leserinnen und Leser, ich möchte Sie ermutigen, jetzt, 
am Beginn der kalten Jahreszeit, noch einmal durchzustarten 
und durch Sport, Glaube und Gemeinschaft wertvolle 
Momente zu erleben und zu neuen Abenteuern aufzubrechen! 

Andreas Stöhr
Diözesanjugendleiter

Inhalt Editorial
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Liebe DJK’lerinnen, liebe DJK’ler, 

über was im Jahr 2022 schreiben? 
Über den Sport, der im und trotz dem 
zweiten Jahr der Corona-Pandemie 
halbwegs normal ablief? Über Olympia? 
Die Olympioniken trafen sich – noch 
im Frieden – bei den Winter Games in 
Beijing vom 4. bis 20. Februar. „Noch“, 
weil wir am 24. Februar erleben muss-
ten, wie brüchig dieser ist: Russland 
greift Ukraine an. Daher will ich ein 
paar Aspekte des Friedens bedenken – 
zumal Weihnachten auch das Attribut 
„Fest des Friedens“ trägt. 

Friede – ein Traum?
Friede, das scheint ein Traum zu sein, 
den wir nie erreichen. Und wenn wir 
ihn erreichen sollten, dann sind wir 
nicht fähig, darin zu leben. Denn der 
Friede hat etwas Langweiliges an sich. 
Schon Adam und Eva waren unzu-
frieden in ihrem Frieden, der doch als 
völlig paradiesischer Friede vorgestellt 
wird. Nicht der Friede, sondern „Der 
Krieg ist der Vater aller Dinge“ hat 
Heraklit (550-460 v.Chr.) gesagt. Das 
scheint der menschlichen Erfahrung 
zu entsprechen, dass tatsächlich der 
Konflikt produktiver ist als die Ruhe. 
Oder anders gesagt: wer zu lange in 
Frieden lebt, der verspießert; wer nicht 
irgendwann aus seinem friedlichen 

Nest aufgeschreckt wird, der verschläft 
sein Leben oder kreist nur mehr um 
sich selbst. Der Streit von Parteien 
und Interessengruppen gleich welcher 
Couleur, d.h. der Streit von Egoismen 
ist es, was als Motor unser wirtschaft-
liches und gesellschaftliches Leben in 
Schwung hält. Und dieser Widerstreit 
scheint tatsächlich (meist) effektiver 
als Einheitsdenken und Planwirtschaft. 

Friede – menschengemacht möglich?
Menschen sehnen sich nach Frieden, 
doch haben wir keine besonders guten 
Erfahrungen mit den Formen des 
Friedens gemacht, die die Menschen 
selber herstellen. Meistens zwingt einer 
dem anderen seine Vorstellungen auf 
und verlangt bedingungslose Unter-
werfung. So war der Friede beschaffen, 
den der römischen Kaiser Augustus 
dem „ganzen Erdkreis“ bescherte. Es 
war ein mit Waffengewalt erzwun-
gener Friede, der die unterjochten 
Völker zu Provinzen und Lieferanten 
Roms degradierte. Selbst moderne 
Visionen tragen diese Züge: ob eine 
„Pax americana“, eine „Pax China“ oder 
wie sich Putin die „Befriedung“ von 
Russland und der Ukraine vorstellt. 
Es ist gar nicht so einfach, sich den 
wahren, vollen, endgültigen Frieden 
vorzustellen – es ist so schwierig, wie 
sich „den Himmel“ oder GOTT vorzu-

stellen. Das liegt in der Natur Gottes 
und an der Natur des Friedens. Alle 
Arten von Frieden, die uns Menschen 
geläufig sind, alle Zustände des Frie-
dens, die wir beschreiben, scheinen 
gekennzeichnet von einer Drosselung 
oder sogar Abwesenheit von Leben: 
der Friede einer Schneelandschaft, der 
Friede des Hochgebirges, der Friede 
einer vom Menschen unberührten 
Natur, der Friede im Alleinsein, der 
Friede der Nacht, des Schweigens, der 
Leere. Über die Leichname unsere Toten 
wird der Wunsch gesprochen: „Ruhe in 
Frieden!“. Es kommt uns vor, als hätten 
sie endlich den Frieden gefunden, um 
den wir sie (heimlich) beneiden, weil 
wir angestrengt sind vom Leben, von 
seinen Herausforderungen und Begren-
zungen. Sind also Frieden und Leben in 
menschlicher Erfahrung Gegensätze? 

Friede – Weihnachten: 
Fest des Friedens 
Nach diesem ersten Kreisen um den 
Frieden nun auf Weihnachten zu. 
Bald ist es soweit: Heiligabend. 
Weihnachtsgrüße sind verschickt. Die 
Geschenke liegen bereit. Vielleicht 
noch letzte Besorgungen. Dann hat die 
vorweihnachtliche Hektik ein Ende. 
Das Fest des Friedens kann beginnen. 
Gemütlich. Behaglich – trotz Energie-
krise. Bitte nicht stören! – das Fest des 
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Menschen neu auf. Seit der Heiligen 
Nacht gibt es Hoffnung für diese Welt 
– so wie sie ist. Es gibt Hoffnung, dass 
der Egoismus, der Unfriede, die Gewalt, 
die Ungerechtigkeit und die Lieblosig-
keit nicht das letzte Wort haben. Der 
Weihnachtsfriede? – Ein Frieden, den 
die Welt nicht machen kann. Ein Frie-
den, der auf uns zukommt. Ein Frieden, 
der uns in jener Heiligen Nacht ge-
schenkt worden ist. Und unser Beitrag? 
… ist ein doppelter: 
Erstens: die Annahme des Friedens. 
Nicht zurück an den Absender, so wie 
es uns Johannes (Joh 1,11) aus dem 
Abstand mehrerer Jahrzehnte schreibt: 
„ER kam in sein Eigentum, aber die 
Seinen nahmen IHN nicht auf.“ 
Zweitens: Diesen Frieden feiern wir, 
wenn wir uns Tag für Tag konkret um 
den Frieden mühen, uns dafür einset-
zen – im Kleinen wie im Großen. Das 
heißt: Weihnachten ist nicht nur „was 
für den kleinen Kreis“, sondern auch 
ein Sich-durch-den-Unfrieden-stören-
lassen. Und in diesen Unfrieden hinein 
etwas weitergeben vom Frieden der 
Heiligen Nacht. 

Frieden – durchdekliniert 
Frieden … 
… ist da, wo ich mich annehme, wo ich  
    JA zu mir sage 
… ist da, wo ich verzeihe, wenn ich 

Friedens! Doch nach obigen Fragmen-
ten: Welchen Friedens? Unfriede wohin 
wir blicken – in der Welt schon immer, 
nun auch vor der Haustür mitten in 
Europa, in der Ukraine, in der Kirche 
ebenso. Doch bitte nicht stören. Nicht 
heute und morgen. Wenigstens nicht 
an diesen beiden Tagen. Deshalb 
nochmals die Frage: Was für einen 
Frieden feiern wir da? Bringen wir das 
Weihnachtsfest noch mit Frieden in 
Verbindung – über den Kartenwunsch 
hinaus? Die alljährliche Kerzenschein-
friedlichkeit des Weihnachtsfestes 
scheint mit dem wirklichen Frieden 
ebensoviel zu tun zu haben, wie 
ein Strohstern mit den Sternen am 
Firmament. Und dennoch lesen wir im 
Lukasevangelium und in der Heiligen 
Nacht, der Weihnacht, wird es in allen 
Gottesdiensten zu hören sein: „Engel 
verkündeten Frieden auf den Erden den 
Menschen seiner Gnade.“ Der Grund 
liegt in der Weihnacht selbst: das 
feiernde Gedächtnis der Menschwer-
dung Gottes. Doch was heißt das? Es 
heißt: Gott selber hat unsere Stra-
ßen betreten, um mit uns zu gehen, 
unsere Armut und Sehnsucht zu teilen 
und unser Leid und unsere Freude zu 
seinem Schicksal zu machen. ER hat in 
Jesus das Menschsein angenommen in 
all seinen Höhen und Tiefen. Im Kind 
in der Krippe strahlt das Geheimnis des 

    verletzt wurde 
… ist da, wo ich mich realistisch ein
    schätze 
… ist da, wo ich andere Menschen 
    neben mir gelten und zu Wort 
    kommen lasse 
… ist da, wo ich Fehler eingestehe 
… ist da, wo ich bereit bin zu teilen 
… ist da, wo ich anderen vertraue 
… ist da, wo ich nicht wegschaue, wenn 
    Unrecht geschieht 
… ist da, wo ich nicht über das Leben 
    des anderen verfüge 
… ist da, wo ich im Herzen abrüste 
… ist da, wo ich meine Grenzen 
    annehme – auch im Sport, bei einer 
    Niederlage 
… ist da, wo ich nicht gewinnen muss 
    und will – auf Teufel komm raus 
… ist da, wo ich mich mit den anderen 
    freuen kann 
… ist da, wo ich anderen ihre freie 
    Entscheidung lasse 
… ist da, wo ich nicht auf Beifall 
    bedacht bin 
… ist da, wo Gott das letzte Wort hat 

Allen den Frieden der Weihnacht und 
ein friedvoll(er)es Jahr 2023! 

Andreas Rieg
Geistlicher Beirat
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Jahresrückblick und 
Weihnachtsgrüße 
der Diözesanleitung

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

was erleben wir für eine Zeit …
Seit mittlerweile fast drei Jahren ist 
unser Leben von der Corona-Pandemie 
geprägt. Mittlerweile haben sich die 
Medien und auch wir an den Pande-
miealltag gewöhnt. Gleichzeitig sind 
die Experten davon überzeugt, dass wir 
mit dem C-Virus noch über viele Jahre 
hinweg leben müssen.

Hatten wir Anfang dieses Jahres noch 
die Hoffnung, unser gewohntes Leben 
zu einem guten Teil zurückzubekom-
men und wieder etwas mehr Normali-
tät zu erleben, kam doch alles anders 
als gedacht. Seit dem 24. Februar 2022 
erleben wir einen Krieg in Europa, 
gerade einmal zwei Flugstunden von 
Deutschland entfernt.

Waren die Lieferketten schon durch 
die Corona-Pandemie seit langer Zeit 
gestört und teilweise unterbrochen, 
zeigt sich nun, wie verwundbar und 
abhängig wir uns über viele Jahre 
hinweg im Bereich der Energie- und 
Rohstoffversorgung gemacht haben. 
Viele Haushalte werden in den kom-
menden Monaten nicht wissen, wie sie 
mit ihrem Einkommen die Kosten für 
Energie und auch Lebensmittel decken 
können. Die nächsten Jahre werden für 
uns alle eine enorme Herausforderung 
werden. Wir werden uns neu besinnen 
und auch auf manch Liebgewonnenes 
verzichten müssen.

Für uns als DJK-Diözesansportverband 
war es ein sehr spannendes Jahr 2022. 
Als unsere langjährige Geschäfts-

führerin Mechthild Foldenauer Ende 
Dezember 2021 bekannt gab, dass sie 
eine neue berufliche Herausforderung 
annehmen möchte, mussten wir uns im 
Verband erst einmal sortieren.

Viele Jahre leitete Mechthild unseren 
Sportverband in vorbildlicher Art und 
Weise. Ihre Kompetenz und die Art, wie 
sie auf die Menschen zugegangen ist, 
wurde von allen sehr geschätzt. Des-
halb an dieser Stelle nochmals ein ganz 
herzliches Dankeschön für die vielen 
Jahre, die wir mit Dir, liebe Mechthild, 
zusammenarbeiten durften!

Wie immer bietet der Wandel auch 
die Möglichkeit zu Neuem: Im April 
durften wir mit Sarah Kubin-Schar-
nowski unsere neue Geschäftsführerin 
begrüßen. Sie war zuvor Geschäfts-
führerin der AKO (Arbeitsgemeinschaft 
katholischer Organisationen und 
Verbände) der Diözese. Das ist für uns 
eine optimale Voraussetzung und wir 
werden sicherlich in Zukunft durch das 
Netzwerk von Sarah profitieren kön-
nen. Die Teilnahme an der DJK-Klausur 
am 1. April war gleichzeitig ihr erster 
Arbeitstag und wir konnten sie ganz 
herzlich willkommen heißen.

Nachdem in den beiden Jahren zuvor 
pandemiebedingt viele Angebote 
ausfallen mussten, fanden 2022 die 
meisten Veranstaltungen aus unserem 
Jahresprogramm statt.

Die meisten davon waren in kurzer Zeit 
ausgebucht und die Teilnehmer:in-
nen waren vom Angebot begeistert. 
Der Drang der Menschen, sich in der 
DJK-Gemeinschaft zu treffen und die 
Angebote des DJK-Sportverbands anzu-
nehmen, war sehr deutlich zu spüren.

Das DJK-Bundessportfest in Schwa-
bach vom 3. bis 6. Juni 2022 war ein 

weiterer Höhepunkt in diesem Jahr. 
Eine ganze Reihe Sportler:innen aus 
unserem Diözesanverband nahmen 
daran erfolgreich teil. Und mit Leonie 
Kroter, Leichtathletik-Mehrkämpferin 
der DJK-SG Wasseralfingen, wurde 
eine Nachwuchssportlerin aus unserem 
Diözesanverband zur „DJK-Newcomerin 
2021“ gewählt.

Auch aus den DJK-Verbandsgremien 
gibt es Positives zu melden. Die Ämter 
in den Gremien sind mit sehr engagier-
ten Personen besetzt und mit unseren 
drei hauptamtlichen Mitarbeiter:innen 
auf der Geschäftsstelle macht die 
Zusammenarbeit richtig Spaß.

Ich möchte mich deshalb an dieser 
Stelle bei allen ehrenamtlich tätigen 
Personen in unserem DJK-Sportverband 
ganz herzlich für die angenehme und 
aktive Arbeit bedanken.

Außerdem gilt mein ganz besonderer 
Dank den drei Mitarbeiter:innen in 
unserer Geschäftsstelle, Sarah Ku-
bin-Scharnowski, Andrea Lux und 
Alexander Schreiner für ihre Arbeit 
im zu Ende gehenden Jahr. Mit viel 
Engagement und Kompetenz haben sie 
viele und oft nicht einfache Aufgaben 
bewältigt und waren für uns ehren-
amtlichen Amtsträger:innen immer 
eine große Hilfe.

Zum Schluss wünsche ich Ihnen/Euch 
eine besinnliche Adventszeit, ein frohes 
und gesegnetes Weihnachtsfest im 
Kreis der Familie und ein gesundes 
neues Jahr 2023.

Jürgen Wenzler
Finanzreferent und Fachwart 

Ski- u. Wintersport

Aus der Geschäftsstelle
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Persönlicher Rückblick 
auf acht Monate 
Geschäftsführung

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

acht Monate arbeite ich nun in der 
DJK-Geschäftsstelle. Wie schnell die 
Zeit vergeht! Sie war voll mit vielen 
neuen und positiven Erfahrungen: 
mit interessanten Einblicken, schönen 
Begegnungen, tollen Veranstaltungen, 
fröhlichen Sporteinheiten und produk-
tiven Arbeitsgruppen und Sitzungen!
Dass ich diesen persönlichen Rückblick 
so glücklich schreiben kann, liegt ganz 
wesentlich an der mehr als freundli-
chen Aufnahme in allen meinen Tätig-
keitsfeldern: Andrea Lux und Alexan-
der Schreiner in der Geschäftsstelle 
antworten geduldig auf alle Fragen 
und unterstützen mich mit Rat, Tat und 
großem Engagement. 

Die Mitglieder der Diözesanleitung 
empfingen mich mit offenen Armen. 
In den verschiedenen Arbeitskreisen 
und in die Vorbereitungsgruppe für das 
Weihnachtssingen im GAZi-Stadion 
wurde ich herzlich begrüßt, genau wie 
von Seiten der DJK-Bundesgeschäfts-
stelle. Und auch bei Veranstaltungen 
öffneten die Teilnehmer:innen sofort 
ihr Herz für mich!

Dieser gute Start motiviert mich. Meine 
Vorgängerin und langjährige Kollegin 
Mechthild Foldenauer hat in ihrer 
Dienstzeit ganze Arbeit geleistet. Den-
noch klopfen auch bei der DJK ständig 
neue Herausforderungen an die Tür: die 
Probleme der Amtskirche, die abneh-
mende Kirchenbindung, Veränderungen 
im ehrenamtlichen Engagement, die 
steigende Differenzierung der Gesell-
schaft, die Zunahme digitaler Kommu-

nikationsformen, Corona – all das und 
vieles mehr bedeutet ständige Reaktion 
und Weiterentwicklung. Das eine große 
Erfolgsrezept gibt es dabei nicht. 
Und das muss es auch nicht geben. 
Wichtig ist, denke ich, die Bereitschaft, 
Herausforderungen anzugehen und 
mutig in die Zukunft zu schauen. Mit 
einem „Visionen-Workshop“ am 1. Ok-
tober haben Mitglieder der Diözesan-
leitung und Jutta Geiger-Wenzler erste 
Schritte unternommen: es ging zum 
Beispiel um Ideen für die Ansprache 
weiterer Zielgruppen, eine verbesserte 
Kommunikation zwischen Diözesanver-
band und DJK-Vereinen und die Förde-
rung ehrenamtlichen Engagements.

In der Geschäftsstelle experimentieren 
wir mit neuen digitalen Werkzeugen, 
Beiträgen auf Instagram und einem 
neuen Newsletter.

Nicht alles wird und muss sofort er-
folgreich sein. Manche Projekte werden 
Testballons bleiben. Aber diese Freiheit, 
Dinge auszuprobieren, dürfen und 
sollten wir uns meiner Meinung nach 
nehmen!

Ich bin davon überzeugt, dass die 
Ehrenamtlichen und die Hauptamtli-

chen in unserem Diözesansportverband 
gemeinsam viel bewegen können! Ich 
freue mich darauf! Das Interesse für 
unseren Verband und unsere besondere 
Art und Weise, Sport und Glauben zu 
leben, ist da! Ich wünsche uns allen 
Gottes Segen, ein frohes Weihnachts-
fest und einen guten Rutsch ins neue 
Jahr!

Sarah Kubin-Scharnowski

Liebe Freundinnen und 
Freunde der DJK, 

wir von der Geschäftsstelle wünschen 
Ihnen und Ihren Familien frohe Weih-
nachten. Möge die Weihnachtszeit für 
Sie mit Lachen, Liebe und Freude erfüllt 
sein. Wir wünschen Ihnen Gesundheit, 
Glück und ein schönes und friedvolles 
neues Jahr.
Mit herzlichen Grüßen

Andrea Lux
Alexander Schreiner

Sarah Kubin-Scharnowski
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Die Mitglieder des Sportausschusses 
stellen sich vor

Rudi Viehmaier – 
Fachwart Leichtathletik

Meine Name ist Rudi Viehmaier und 
ich wohne in Göppingen. Seit 62 Jah-
ren bin ich dort Mitglied bei der DJK.

Meine sportliche Laufbahn begann ich 
mit Handball. Wenig später kam die 
Leichtathletik dazu, in der ich auch 
an Meisterschaften teilnahm. Bei den 
Diözesan- und Landesmeisterschaften 
lernte ich andere DJKler kennen, so 
zum Beispiel den langjährigen Vor-
sitzenden Rolf Feichtenbeiner, DJK 
Stuttgart-Süd, mit dem ich mir einige 
Gefechte im 800-Meter-Lauf lieferte.
Bei vielen Leichtathletik-Veranstal-
tungen war ich am Start, u.a. bei den 
Landesmeisterschaften meines Arbeits-
gebers, der Polizei. 

Seit dieser Zeit bis heute bekleide ich 
auch das Amt des Leichtathletikwar-
tes in meinem Verein. Ich organsierte 
die ersten Volksläufe, so auch später 
die Winterlaufserie (drei Läufe in den 
Wintermonaten Dezember und Januar) 
mit durchschnittlich 400 Teilnehmern 
pro Lauf und die DJK-Waldlaufmeis-
terschaften mit durchschnittlich ca. 20 
Teilnehmern pro Lauf.

Bei den damals vielen DJK-Veranstal-
tungen, Schüler-Diözesansportfesten 
und Lehrgängen lernte ich Ernst Metz-
ler kennen, den damaligen Geschäfts-
führer der DJK. Er bot mir das Amt des 
diözesanen Leichtathletikwarts an und 
ich wurde prompt gewählt.

Es folgten mit kurzer Unterbrechung 
bis zum heutigen Tag viele weitere 
Jahre als Sportwart. Am Anfang waren 
es die vielen Diözesan- und Landes-
sportfeste, an denen ich mitarbeitete. 
Gefragt war ich auch bei zwei Schüler-

sportfesten in Göppingen mit jeweils 
über hundert Teilnehmern. Im Laufe 
der Zeit wurden die Veranstaltungen 
weniger. Viele, bis auf das Bundes-
sportfest, fanden gar nicht mehr statt. 
2008 wurde mit dem Sportsday in Ulm 
versucht, eine neue Veranstaltung zu 
aufzubauen. Leider ohne Erfolg, da die 
Teilnehmerzahl zu gering war. Zur Zeit 
gibt es noch die DJK-Waldlaufmeister-
schaften im Rahmen des Winterlaufs in 
Göppingen.

Zur meinen Aufgaben als Leichtathle-
tikwarts gehört auch, einen Überblick 

im Fachgebiet zu erhalten. Dieses 
Fachgebiet ist relativ klein, da es nur 
wenige Leichtathletik-Vereine im Di-
özesangebiet gibt, so zum Beispiel die 
DJK Wasseralfingen, die auch erfolg-
reich an Deutschen Meisterschaften 
teilnimmt. Außerdem nehme ich an 
den Sitzungen des Diözesanverbandes 
teil und erstelle einen Jahresbericht. 
Unterstützt werde ich dabei von mei-
ner Vorgängerin Sabine Riedmüller von 
der DJK Wasseralfingen.
Sportliche Grüße!

Rudi Viehmaier
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Jürgen Wenzler – 
Fachwart für Ski- und 
Wintersport 

Viele Jahre schon bin ich im DJK-Diö-
zesansportverband ehrenamtlich tätig 
– aktuell als Fachwart für Ski- und 
Wintersport und als Finanzreferent.
Zuhause bin ich in der DJK Sportge-
meinschaft Ebingen e.V. in Albstadt. 
Dort bin ich Mitglied seit 1990 und 
ehrenamtlich tätig als Geschäftsführer 
und Kassenwart. 

Meine sportlichen Interessen liegen 
im Wintersport, das heißt Skifahren, 
Skitourengehen und auch Schnee-
schuh-Wandern.

Außerdem fahre ich Rennrad und 
Mountainbike und gehe viel zum 
Jogging. Zusätzlich bin ich ausgebil-
deter Spinning-Instructor und leite 
Indoor-Cycling-Einheiten in einem 
Fitnessstudio. 

Was mache ich als Fachwart für Ski- u. 
Wintersport?

Auf DJK-Diözesansportverband-Ebene 
organisiere ich zusammen mit meiner 
Frau seit über 20 Jahren die DJK-Win-
tersportwochen. Wir sind jährlich im 
wunderschönen Pustertal in Südtirol in 
Kiens zum Skifahren. Der Hausberg von 
Bruneck – der Kronplatz – ist für die 
Familienskiwochen der Berg, auf dem 
wir schon viele Kinder und Jugendliche 
im Skikurs hatten. Sie konnten wäh-
rend dieser Skiwoche an ihrer Technik 

arbeiten und waren am Ende immer 
glücklich darüber, das eigene Können 
auf Skiern verbessert zu haben.

Für die Erwachsenen, Senioren und 
Jugendlichen organisieren wir die 
Ski-Safari in den Dolomiten. Dabei sind 
wir in unterschiedlichen Skigebieten 
vom Hochpustertal über das Gröd-
nertal, die Marmolata bis hin zu den 

Die Mitglieder des Sportausschusses 
stellen sich vor

Jürgen Wenzler
55 Jahre
verheiratet
Albstadt
Betriebswirt

Mein Name: 	
Alter:		
Familienstand:
Wohnhaft in:
Beruf:

Cinque Torri und nach Cortina D’Am-
pezzo unterwegs.

In Vorarlberg finden die von mir orga-
nisierten Schneeschuhwochenenden 
statt, bei denen wir von Bürserberg/
Brandnertal aus die Wanderungen 
starten.

Warum engagiere ich mich beim 
DJK-Diözesansportverband?
Besonders das sehr gute Miteinander 
der Gremienmitglieder, aber auch die 
Zusammenarbeit mit den hauptamtli-
chen Mitarbeiter:innen der Geschäfts-
stelle sind die Hauptantriebskraft für 
meine ehrenamtliche Tätigkeit im 
DJK-Diözesansportverband.

Jede/Jeder kann sich einbringen, wird 
dabei unterstützt und der Handlungs-
spielraum ist nahezu grenzenlos. So 
macht die ehrenamtliche Arbeit richtig 
Spaß!

Außerdem habe ich Freude daran, Ver-
anstaltungen zu planen, Maßnahmen 
zu organisieren und etwas gemeinsam 
mit anderen zu unternehmen.

Jürgen Wenzler
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Sportlich-musikalische Einstimmung 
auf Weihnachten

Einladung zum 
4. Stuttgarter 
Weihnachtssingen 
am 23. Dezember 
im GAZi-Stadion

Gemeinsam Weihnachten herbeizusin-
gen, über alle Religions-, Generations- 
und sozialen Grenzen hinweg – das ist 
die Grundidee der gemeinsamen Groß-
aktion der beiden großen Kirchen, der 
Stuttgarter Kickers, der Stadt Stuttgart 
und weiterer Partner. Wie schon in 

den vergangenen Jahren ist auch der 
DJK-Diözesansportverband wieder bei 
der Organisation dabei.

Um 17 Uhr geht’s am Vorweihnachts-
tag los: „Vorsänger“ Patrick Bopp, 
bekannt von der Band Die FÜENF, führt 
wieder zwei Stunden lang als humor-
voller Zeremonienmeister am Klavier 
durch das Programm aus Weihnachts-
klassikern, Kinderliedern und Pop-Hits. 
Die Liedtexte zum Mitsingen werden 
auf die große Leinwand projiziert.

Die ersten drei Male und auch dies-
mal wieder als Schirmherrin dabei ist 

Gerlinde Kretschmann. Ein Teil der 
Einnahmen gehen als Spende an „ihre“ 
Stiftung Singen mit Kindern. Außerdem 
unterstützt wird die Kinderturnstiftung 
Baden-Württemberg.

Tickets gibt es online über die Website 
www.stuttgarter-weihnachtssingen.de. 
Der Vorverkauf startet am 23. Novem-
ber 2022. Für Kinder unter 5 Jahren ist 
der Eintritt frei..

Die Veranstaltung wird auch live ge-
streamt. Nähere Infos auch hierzu auf 
der Homepage.
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FAYO steht für einen nachhaltigen, 
zeitlosen und gesunden Lebensstil. Der 
Fokus liegt auf dem Bewusstsein für 
unser Tun, für unsere Nahrung und für 
die Bewegung. Ziel ist ein gesundes 
und glückliches Leben.

Der Tag begann mit einer Atemmedit-
ation im Sitzen, um anzukommen und 
sich zu erden. Anschließend lernten 
sich die Teilnehmer:innen kennen und 
übten mit den FAYO Faszien-Rollen.

Die Praxis stand im Vordergrund, am 
Morgen drinnen, nachmittags draußen 

bei strahlendem Sonnenschein. Auch 
der Ernährungsteil konnten draußen im 
Schatten der Bäume und bequem auf 
der Yogamatte stattfinden. Über die 
Frage, was unter gesunder Ernährung 
verstanden werden kann, entstand ein 
lebhaftes und spannendes Gespräch.

Eine Meditation im Freien bildete den 
Abschluss des Nachmittags. Der FAYO 
Yoga-Tag, Teil 2 wird die neu erlernten 
Übungen und Methoden vertiefen.

Jürgen Wenzler

Ein Tag unter dem Motto Food Awarness Yoga Om: Der FAYO Yoga-Tag am 7. Mai in Wernau

Sport und mehr

Vom 1. – 3. Juli war das Jugendteam 
des DV Rottenburg-Stuttgart beim 
Bundesjugendtag in Langenfeld, um die 
Interessen unseres Diözesanverbandes 
zu vertreten. 

Bei bestem Wetter wurden in diesem 
Jahr die Schulung „Fit in religiöser 
Vielfalt“, das „FICEP-Camp“ und der 
„Deutsch-Französische Austausch“ 
vorgestellt und beworben.

Bundesjugendtag in Langenburg: Zusammenkunft der DJK-Sportjugend

Außerdem gab es wieder Wahlen, bei 
denen aus unserem Diözesanverband 
Samuel Brunkel als stellvertretender 
Bundesjugendleiter und Andreas Stöhr 
als Beisitzer der Bundesjugendleitung 
gewählt wurden.

Der DV Rottenburg-Stuttgart bedankt 
sich für die tolle Veranstaltung und 
freut sich auf ein baldiges Wiedersehen!

Alexander Schreiner
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Nach der Premiere im Jahr 2021 gab 
es auch dieses Jahr wieder eine Energy 
Dance / FAYO Yoga-Woche in Südtirol 
im wunderschönen Pustertal. Dieses 
Mal – sicher aufgrund der Erfahrungen 
vom vergangenen Jahr und Mund-zu-
Mund-Werbung – in deutlich größerer 
Besetzung.

Wir waren wieder zu Gast im Hotel 
Pustertalerhof in Kiens und hatten 
herrliches Wetter. Es war eher etwas 
zu heiß, so dass viele Programmpunkte 
draußen im Schatten stattfanden.

Nach der Anreise und dem Abendmenü 
traf sich die Gruppe auf der Hotelter-
rasse zum Meet-and-Greet und zum 
Quizzen. Alle hatten sehr viel Spaß.

Auf dem weiteren Programm standen 
verschiedene Aktivitäten mit Jutta wie 
Yoga, Energy Dance Aqua und Tanzen 
im schönen Außenbereich des Hotels. 
Die Teilnehmer:innen hatten dabei 
sehr gute Laune und viel Spaß an der 
Bewegung und der mitreißenden Mu-
sik. Eine neue Erfahrung für alle war 
die Gehmeditation entlang des Flusses 
Rienz, der durch Kiens führt.

Nach einem Tag zur freien Verfügung 
stand die Besichtigung der Latschen-
kiefer-Ölbrennerei mit Kräutergarten 
in Issing auf dem Programm. Auf dem 
Weg dorthin lud die Kneippananlage 
mitten im Wald zum Wassertreten und 
Verweilen ein.

Auch in diesem Jahr gab es wieder die 
Möglichkeit, den/die Partner:in mitzu-
bringen: Diejenigen, die das Kurspro-
gramm von Jutta nicht gebucht hatten, 
gingen mit mir wandern, fuhren mit 
dem eBike oder machten ganz einfach 
Sightseeing.

Viel zu schnell ging diese tolle und 
erlebnisreiche Woche zu Ende und aus 
dem Feedback der Teilnehmer:innen 
wurde deutlich: Sie muss unbedingt 
wiederholt werden! Als Dankeschön 
gab es für Jutta und mich ein von der 
Gruppe verfasstes Gedicht und ein klei-
nes Präsent – dafür von uns ein ganz 
herzliches Dankeschön!

Jürgen Wenzler

Erlebnisreiche Tage im Pustertal vom 21. bis 28. Mai

Eine Woche Energy Dance und FAYO Yoga
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Ein Tagungsraum mit riesigen gedruck-
ten historischen Weltkarten als Boden-
belag? Üppig gepolsterte Loungemöbel 
unter goldenen Leuchtern im Vorraum? 
Teppichböden mit Gras- oder Kopf-
steinpflastermuster in den Fluren? 
Wo waren wir da nur hingeraten? 

Vieles war „wie immer“ bei den dies-
jährigen Sportexerzitien: die bewährte 
Mischung aus spirituellen Impulsen, 
Gottesdienstelementen, Bibelarbeiten 
und verschiedenen Bewegungseinhei-
ten, der offene und herzliche Umgang 
miteinander in der Gruppe, die tradi-
tionelle Halbtageswanderung in der 
Umgebung.

Aber einiges war auch neu und anfangs 
doch ziemlich ungewohnt: zum ersten 
Mal seit über fünfzehn Jahren fanden 
die DJK-Sportexerzitien wegen Umbau-
maßnahmen nicht im Kloster Reute, 
sondern im Kloster Bonlanden bei 
Berkheim statt – und zum ersten Mal 
mit der neuen Geschäftsführerin und 
Bildungsreferentin mit mir, der neuen ...

Nach anfänglicher Irritation – war das 
überhaupt noch ein „Kloster“? – ver-
deutlichte uns Kloster-Mitarbeiterin 
Michaela Lomb auf einer Führung 
durch die Räumlichkeiten, dass sich die 
moderne und teils auch polarisierende 
Gestaltung durchaus mit den Zielen 
eines Klosters verträgt: Die Schwestern 
in Bonlanden sind davon überzeugt, 
dass sie nur mit gewaltigen Investitio-
nen und einer erlebnisorientierten, an 
die franziskanische Lehre rückgebun-
denen und die Geschichte des Klosters 

aufgreifenden Umgestaltung ihrer Ge-
bäude und Gartenanlage das Überleben 
ihres Schwesternsitzes sichern können. 
Dass die Verwaltung des Klosters und 
des neuen Tagungszentrums ein knall-
hartes Business sind, merkte man den 
vielen spielerischen Details dagegen 
nicht an. Ab da waren wir überzeugt 
und genossen das spannende Ambien-
te, das moderne Klostercafé und den 
wunderschön gestalteten Garten.

Zum Frühsport trafen wir uns gerne an 
der Gartenstation „Schwester Wasser“. 
Für den Stationen-Gottesdienst am 
Sonntag bewegten wir uns einmal 
rund ums Klostergelände bis wir in 
der Klosterkirche gemeinsam Eucha-
ristie feierten. Für die Sporteinheiten 
wählte Jutta Geiger-Wenzler für uns 
den nahen schattigen Wald oder eine 
Wiese in direkter wunderbarer Nach-
barschaft zu einer friedlich grasenden 
Schafherde.

Unser Leitthema war die vielfälti-
ge Frage nach „Gerechtigkeit“. Wir 

näherten ihr uns von sportlicher Seite, 
vonseiten unserer Lebens- und Alltags-
erfahrungen und natürlich auch von 
biblischer Seite aus. Das Gleichnis von 
den Arbeitern im Weinberg bearbeite-
ten wir als Bibliodrama, die Geschichte 
von Maria und Martha in Form einer 
weiteren Bibelarbeit. Und oft waren 
wir froh, mithilfe sportlicher Bewegung 
von einer gewissen Aufgewühltheit 
aufgrund der Auseinandersetzung mit 
den biblischen Texten wieder in innere 
Balance zurückzufinden.

Und die zweite Neuerung? Die am ers-
ten Abend vollzogene Staffelübergabe 
ist geglückt. Mit Martin Sayer, Chris-
tian Turrey und Jutta Geiger-Wenzler 
ist das Leitungsteam wieder komplett 
und die Sportexerzitien können 2023 
wieder im Kloster Bonlanden in die 
nächste Runde gehen. Danke an alle, 
die dabei waren!

Sarah Kubin-Scharnowski

Vom 29. Juli bis 3. August ging es um das Thema „Gerechtigkeit“

 Sportexerzitien im Kloster Bonlanden
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Unser Domizil war der historische 
Salemer Pfleghof, eine ehemalige 
Außenstelle des Zisterzienserklosters 
Salem am Bodensee. Nachdem sich alle 
mit Kaffee und Brezeln gestärkt hatten, 
ging es am Vormittag passend zum 
Veranstaltungsort um die Sturzpräven-
tionsübungen „Die Fünf Esslinger nach 
Dr. Runge“. Auf unterhaltsame Art und 
Weise führte Trainerin Michaela Böhme 
die Anwesenden in Theorie und Praxis 
ein. Dass Sport auch in höherem Alter 
richtig und wichtig ist, war für die 

DJK-Senioren natürlich nichts Neues, 
dennoch waren für alle Anregungen 
und interessante Informationen dabei.

Nach dem Mittagessen und der 
Möglichkeit, sich bei einem Gläschen 
Esslinger Wein auszutauschen, besuch-
ten wir noch die Hauskapelle, bevor es 
dann auf den Markplatz zur Stadtfüh-
rung ging. In einer kurzweiligen, auf 
schwäbisch gehaltenen Stadtführung 
lernten wir einiges über die inter-
essante Esslinger Geschichte, ihre 

Vergangenheit als Reichsstadt und die 
Besonderheiten größerer und kleinerer 
Gebäude.

Der Seniorentag wird alle zwei Jahre 
veranstaltet und wie immer war es ein 
gelungener, fröhlicher Tag. So wird die 
Tradition selbstverständlich fortgesetzt!

Alexander Schreiner und 
Sarah Kubin-Scharnowski

Am 5. Oktober trafen sich 18 Senioren aus unserer Diözese zur Sport und Kultur

Seniorentag: 
fröhliche Gesellschaft in Esslingen
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Was am Freitag mit Nieselregen be-
gann, endete am Sonntag bei strahlen-
der Herbstsonne: 18 gut gelaunte Teil-
nehmer:innen verbrachten zusammen 
mit Sportcoach Jutta Geiger-Wenzler 
und DJK-Bildungsreferentin Sarah Ku-
bin-Scharnowski das traditionelle „Fit 
und entspannt“-Wochenende im Haus 
Regina Pacis in Leutkirch. Zusammen 
genossen wir verschiedene Bewe-
gungsangebote, die gute Verpflegung 

und Anregungen für Geist und Seele.

Nach einer entspannenden Gehmedit-
ation am Freitagabend begannen wir 
am nächsten Morgen (wegen Regen 
noch im Haus) mit Energy Dance als 
Frühsport. Noch fröhlich elektrisiert 
von Jutta Geiger-Wenzlers grandio-
ser Musikauswahl ging es nach dem 
Frühstück bei mittlerweile trockener 
Witterung weiter mit einer Stunde 

Training mit „Brasils“ die von allen 
ausgiebig geschüttelt und gerüttelt 
wurden. Gut gedehnt ging‘s weiter zum 
Mittagessen.

Die Herbstwanderung am Nachmittag 
stand – nicht unbedingt geplant – 
zumindest teilweise unter dem Motto 
„Umwege erweitern die Ortskenntnis“. 
Doch trotzdem die Wanderung rund 
um das Fetzachmoos von allen Betei-
ligten etwas Improvisation erforderte, 
erfreuten sich alle an der besonderen 
Moorlandschaft und den herbstlichen 
Farben der Natur. Unter einer mehrere 
hundert Jahre alten Linde entstanden 
kreative Kunstwerke aus Naturmateri-
alien. Auch Gespräche untereinander 
kamen nicht zu kurz.

Am Abend feierten wir bei Kerzen-
schein eine besinnliche Gebetsmediati-
on mit Weihrauch.

Der Sonntag begann bei traumhaft 
schönem Morgenrot wieder mit Energy 
Dance – diesmal im Freien. Nach dem 
Frühstück genossen wir beim Walken 
die warmen Sonnenstrahlen. Es folgten 
die Abschlussrunde, ein Segenslied und 
das Mittagessen – und dann war das 
Wochenende leider auch schon wieder 
vorbei.

Aber alle, ob zum ersten Mal dabei 
oder schon seit Jahren, waren sich 
einig: wir treffen uns 2023 wieder – zu 
wundervoller Gemeinschaft, tollem 
Sport und stimmungsvollen Impulsen. 

Sarah Kubin-Scharnowski

Ein Wochenende voll Sport, Impulsen und Gemeinschaft

„Fit und entspannt in den Herbst“ 
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Anlässlich des Jubiläums „100 Jahre 
DJK Wasseralfingen“ im Jahr 2021 
gestaltete der DJK Förderverein eine 15 
m² große Fläche am Nordparkplatz des 
DJK Sportgeländes mit einer Sommer-
blumen Aussaat. Der Versuch gelang 
und bildete den Grundstein für das 
diesjährige nächste Projekt, die „DJK 
Bienenwiese“.

Die Fläche am Hang zum Trainingsplatz 
wurde 2022 verdreifacht. Dazu wurde 
ein Wiesenrandstreifen von 60 cm 
Breite und 30 Meter Länge ebenfalls 
bearbeitet und im Frühjahr mit Samen 
für einjährige Blühwildblumen und 
einer bunten Wiesenmischung verse-

hen. Als Abgrenzung zur benachbarten 
Wiese wurden mehrjährige Blumen 
und bienenfreundliche Blühpflanzen 
wie Schwertlilien, Akeleien, Goldlack, 
Primeln, Waldhyazinthen, Erdbeeren, 
Zitronenmelissen und eine Vielfalt an 
Frühblühern gesetzt.

Schon jetzt ist klar, dass der Sommer-
blumen-Streifen künftig jedes Jahr 
angesät werden wird. Man sieht, wie 
er die vielen Spaziergänger vom Schäle 
erfreut, die beim Sportgelände ihre 
Tagesrunden drehen: Die Passanten fo-
tografieren die Blüten mit dem Handy 
und versuchen per App die Vielzahl der 
Blumen zu bestimmen.

Ergänzend wurde auch noch ein Bie-
nenhotel aufgestellt, das leicht aus vier 
Weinkisten, die das Grundgerüst bilden, 
nachgebaut werden kann: je zwei 
Kisten hochkant und zwei waagerecht 
stellen, die Rückseite und Seitenteile 
werden mit Holzschwarten verkleidet. 
Bestückt wird das Bienenhaus mit 
Schilf, Spänen und Hartholzrollen, 
in die Löcher zwischen 4 bis 8mm 
gebohrt wurden.

Mit der Umgestaltung der Flächen be-
wirbt sich der Verein für den Umwelt-
preis der Heimatsmühle 2022.

Bruno Grundler

Eine Aktion mit Mehrwert nicht nur für Bienen

DJK-SG Wasseralfingen: Sommerblumenwiese 
und Insektenhotel am Sportgelände
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Andreas, Du hast als Vertreter unseres 
DJK-Diözesansportverbandes an der 
DJK-Bundes-Wallfahrt teilgenommen. 
Was hat Dich motiviert, hinzufahren 
und den Wallfahrtsweg mitzugehen?

Die Teilnahme an diesem Bundesereig-
nis war mir schon seit 2020, nach sei-
ner ersten Ausschreibung, sehr wichtig. 
Besonders motiviert hat mich die Tat-
sache, dass sich damit für die DJK seit 
Langem wieder die Gelegenheit bot, 
sich der Öffentlichkeit zu präsentieren 
und Werbung für sich zu machen. Ich 
bin der Meinung, dass solche tradi-
tionellen Elemente dazu dienen, den 
Sportverband zusammenzuführen und 
auch zusammenzuhalten. 

Bitte beschreibe kurz, wie die Wallfahrt 
ablief. Gab es für Dich ein besonderes 
Highlight?

Die Wallfahrt fand am Sonntagmor-
gen des 2. Oktobers statt. Zunächst 
versammelten sich alle Wallfahrer am 
Bistumshaus Sankt Otto in der Mitte 
von Bamberg. Dort wurde man von 
Herbert Schröder, dem Geschäftsführer 
der DJK Diözesangeschäftsstelle und 
Organisator der Wallfahrt, begrüßt. 
Anschließend machte sich der Wall-
fahrtszug in Begleitung einer Musikka-
pelle auf den Weg durch die Stadt zum 
Bamberger Dom. Unterwegs wurden 
Gebete gesprochen und Lieder gesun-
gen. Nach einigen Schleifen durch die 
Stadt fand die Wallfahrt ihr endgül-
tiges Ziel am Dom, wo zum Abschluss 
ein schöner Gottesdienst gefeiert 
wurde. Dieser begann mit dem Einzug 
der einzelnen Fahnenabordnungen 

der Diözesanverbände und der ange-
reisten Vereine. Das war eines meiner 
persönlichen Highlights an diesem Tag. 
Zu sehen, wie viele Menschen in der 
Kirche waren, um das Jubiläum unseres 
Verbandes zu feiern und selbst mit dem 
Diözesanbanner mit mindestens fünfzig 
weiteren einzuziehen, hat bei mir ein 
Gefühl der Gemeinschaft ausgelöst. 
Beendet wurde der Festakt in der alten 
Hofhaltung gleich neben dem Dom. 
Dort fand ein Stehempfang statt, bei 
dem sich die Wallfahrer bei Musik der 
mitgereisten Kapelle und warmem 
Leberkäse unterhalten konnten.

Aus unserem Diözesanverband war die 
Anzahl der Teilnehmenden sehr gering, 
auch aus anderen Diözesen kamen wohl 
weniger Personen als früher. Ist das For-
mat „Wallfahrt“ nicht mehr zeitgemäß?

Ich denke, das Format ist noch immer 
zeitgemäß. Ich denke jedoch, dass ein 

anderer Name das Ganze vielleicht 
mehr in die Gegenwart und in die 
Moderne holen würde. Das grundle-
gende Problem, weshalb wohl weniger 
Besucher als erwartet da waren, ist 
wohl das fehlende Engagement von Ju-
gendlichen und Erwachsenen, generell 
solche Veranstaltungen zu besuchen, 
um sich mit dem christlichen Glauben 
und der Kirche zu identifizieren. Ein 
weiteres Problem könnte gewesen sein, 
das die Veranstaltung nur eintägig 
stattfand. Für viele Besucher war es 
logistisch schwierig, am selben Tag an- 
und abzureisen. 

Welche besonders schönen Aspekte oder 
Elemente einer Wallfahrt könnten wir 
auch in anderen Formaten aufgreifen?

Am schönsten fand ich natürlich das 
Zusammensein in der Gemeinschaft, 
die tollen Gespräche während der 
Wallfahrt. Die gesungenen Lieder und 
gesprochenen Gebete.
Ich finde, solche Elemente könnte man 
in bewegte Impulse verpacken und sie 
statt eines Gottesdienstes, bei dem 
die Besucher nur sitzen oder stehen, 
durchführen.

Lieber Andreas, vielen Dank für das 
Gespräch!

Danke für die tollen und spannenden 
Fragen. Es war schön, nochmals über 
diesen schönen Tag zu sprechen und 
noch einmal über die verschiedenen 
Aspekte, die Du in den Fragen beleuch-
tet hast, nachzudenken. Vielen Dank!

Fragen von Sarah Kubin-Scharnowski

DJK-Jugendleiter Andreas Stöhr berichtet von der DJK-Jubiläums-
Wallfahrt am 2. Oktober in Bamberg

Aus dem Bundesverband
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Spuren im Schnee 

18

Impuls für mich und andere

Spuren im Schnee 

Jede anders – einzigartig

Meine Spuren

Spuren, die ich hinterlasse, 
heute und hier

Welche Spuren habe ich in 
meinem Leben gelegt?

Was hat Spuren bei mir 
hinterlassen?

Was im letzten Jahr ist 
nicht spurlos an mir 

vorübergegangen?

Welche Spur ist mir wertvoll 
und wichtig?

Welche meiner Spuren sind für andere 
wichtig und wertvoll?

Mechthild Foldenauer
(Spiritualität des Unterwegsseins: 

Wintersport, 2017)
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